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Schriftlesung : Gal 5,22-23 
22 Die Frucht des Geistes aber ist Liebe, Freude, Friede, Langmut, Freundlichkeit, Güte, Treue, 23 Sanftmut und Selbstbeherrschung; dem allem widerspricht das Gesetz nicht. 




Meditation
„Freude ist das Gefühl, das wir haben, wenn wir mehr bekommen als gedacht, wenn etwas besser ist als erwartet, schöner als gedacht. Wir können von einer solchen Situation geradezu überrascht werden: von der Schönheit einer Landschaft, eines Menschen, einer Begegnung, eines Gedankens, und wir werden von einem Gefühl der Freude oder der Heiterkeit gepackt.
Wir fühlen uns beschenkt – vielleicht sind wir auch dankbar. Wir erleben uns und die Welt im Modus des Bekommens: Wir bekommen etwas – oft sogar ohne unser Zutun – und freuen uns darüber. Wir müssen nichts hergeben, wir bekommen etwas.
Wenn wir uns freuen, dann haben wir ein Gefühl der Leichtigkeit Der Ausdruck der Freude ist mit Höhe und Weite verbunden, die Mundwinkel gehen in die Höhe, wenn wir uns freuen, Augen strahlen, Bewegungen werden leicht, man möchte hüpfen, es wird uns warm ums Herz.“[footnoteRef:1]* [1: *Kast, Verena: Freude, Inspiration, Hoffnung. 6. Auflage Patmos, Ostfilder 2013 (1. Auflage Walter, Solothurn/Düsseldorf 1991).] 

Freude ist eine intensive Lebenskraft und damit genau das, was wir als Gabe Gottes, als Gabe des Geistes Gottes bezeichnen. Der Grund, das Fundament dieser Gabe, ist das Vertrauen zu Gott, den Jesus einfach nur Abba nannte.
Wenn wir um die Gabe der Freude bitten, dann bitten wir vor allem darum, aufmerksam und feinfühlig zu werden für die Freude, die Tag für Tag unseren Weg säumt. Leider ist die Freude nicht so aufdringlich wie Ärger, Verdruss, und Niedergeschlagenheit. Die Blume am Wegrand, das Licht der Sonne am Morgen, der freundliche Blick das alles wird leicht übersehen. Wir gehen darüber hinweg. Der Ärger aber, dass wir nicht beachtet wurden, dass wir angerempelt wurden, dass wir ungerecht behandelt wurden, das kann uns tagelang beschäftigen.
Die Gabe des Hl. Geistes ist es, die Freude zu beachten, die Schönheit zu sehen, das Vertrauen wahrzunehmen, die Geborgenheit zu spüren. Somit ist die Gabe allerdings zugleich auch Aufgabe.

